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V 

Vorwort 
Fortschreitende Globalisierung, zunehmende Konzentration auf Kern-
kompetenzen, verstärktes Outsourcing von kritischen Teilen der Wert-
schöpfungskette, erhöhter Kundenfokus, laufende Produktinnovationen 
und die dynamische Entwicklung der Informations- und Kommunikations-
technologie sind die entscheidenden Triebkräfte des Wandels in der Au-
tomobilindustrie. 

Dieser Wandel trifft insbesondere die Zulieferindustrie: Während sich die 
Hersteller weiter „downstream“ orientieren, wird die Produktion von 
Komplettmodulen zunehmend an Zulieferer abgegeben. Dies beinhaltet 
auch eine verstärkte Übernahme von immateriellen Wertschöpfungsakti-
vitäten, insbesondere Supply-Chain-Management- sowie Forschungs- 
und Entwicklungsaufgaben. Gleichzeitig verändert die wachsende Kom-
plexität der Produkte das Zusammenspiel zwischen Hersteller und Zulie-
ferer. Die Folge sind tief greifende strukturelle Veränderungen mit Aus-
wirkungen auf die gesamte Wertschöpfungskette und Prozessarchitektur 
der beteiligten Unternehmen. Hier gilt es neue Formen von Vernetzung 
und Zusammenarbeit zu finden.  

Ziel des vorliegenden Buches ist es, zunächst die Herausforderungen für 
die Automobilindustrie herauszuarbeiten und die Konsequenzen für Zu-
lieferunternehmen zu beleuchten. Insbesondere sollen geeignete Wett-
bewerbsstrategien und zukunftsfähige Geschäftsmodelle für Zulieferun-
ternehmen aufgezeigt werden. Weiterhin wird untersucht, zu welchen 
Formen der Vernetzung und Zusammenarbeit es zwischen Herstellern 
und Zulieferern kommt. So werden Kooperationen als mögliche Form der 
Zusammenarbeit immer wichtiger.  

Im Ergebnis zeigt sich, dass Positionierungen als Nischenanbieter oder 
als Entwicklungsdienstleister von den befragten Experten als besonders 
aussichtsreich identifiziert werden. Denn ein reiner Preiswettbewerb lässt 
sich gegenüber den sich immer stärker etablierenden Zulieferern aus 
dem asiatischen Raum kaum mehr durchhalten. 

 



 

VI 

Die Dynamik in der Industrie hat weit reichende Konsequenzen für die 
Zusammenarbeit von Tier-1-Zulieferern und Herstellern auf operativer 
Ebene. Auf Seiten der Zulieferer muss sich vor allem der Vertrieb auf die 
neuen Herausforderungen einstellen: die Hersteller bedürfen einer noch 
engeren und intensiveren Betreuung. Ihr globales Einkaufsverhalten  
führt zu einer internationalen Expansionsstrategie auf Seiten der Zulie-
ferer. Hierarchische Strukturen lösen sich zugunsten von Netzwerken 
auf. Die Zulieferer versuchen sich mehr Freiheitsgrade durch technolo-
gisches Know-how, innovative Produkte und Prozesse sowie mit eigener 
Entwicklungskompetenz zu erschließen. Für Zulieferunternehmen be-
deutet dies eine konsequente Fokussierung auf spezifische Wachstums-
strategien. Integration, Innovation oder Spezialisierung heißen die drei 
Wachstumspfade, denen sie folgen können.  

Die im Zuge unserer Untersuchungen gewonnenen Einsichten liefern 
Anhaltspunkte zur künftigen Fortführung und Intensivierung der For-
schungsaktivitäten auf diesem Gebiet.  

An dieser Stelle möchten wir unseren besonderen Dank allen Unterneh-
mensvertretern aussprechen, die sich Zeit für die Teilnahme an unseren 
Interviews genommen und damit der Wissenschaft Einsichten in die re-
levanten Forschungsfragen gewährt haben.  

 

Katrin M. Heigl 

Carsten Rennhak 
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